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Abend. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Maj. des Königs, Allergnädigſt gerubt, nach Prüfung durch das 
Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, 
Prinzen Carl von 0 Hoheit eine Anzahl von Herren 
zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu ernennen, unter denen 
wir erwähnen: , 

Den Nittmeifter & la suite des Garde-Dragoner-Negiments und 
perſönlichen Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Al- 
brecht (Sohn) von Preußen, v. Maſſowz den Premier-Lieutenant 
im 21. Landwehr⸗Regiment und Majoratsbeſitzer, Mitglied des Her- 
ee v. Rexin, auf Wödtke, Kreis Lauenburg; Rittmeiſter 
a, D. und Landrath des Kreiſes Rügen, v. Platen, auf Reiſchwitz, 
Kr. Rügen; Rittergutsbeſitzer v. Hackewitz, auf Waſchow bei 
Laſſan in Neu-Borpommern, 

Dem Strafanſtalts-Direktor Schelowsky zu Spandau den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major 
v. Pape, Direktor des Kadettenhauſes zu Potsdam und Fomman- 
dirt zum Garde-Füſiſier-Regiment, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Ortsvorſteher und Kolonatsbeſitzer Oſtendorp 


zu Maſt im Kreiſe Ahaus, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 


und die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene 
Wahl des General-Lieutenants und Chefs des Generalſtabes der 
Dane Freiherrn v. Moltke, zum Ehrenmitgliede der Akademie zu 
beitätigen, 


Deutſchland. 


Stettin, 26. Juni. Die „Neue Hanoverſche. Zeitung“ 
bringt jetzt in ihrem amtlichen Theile über die Badener Fürſten⸗ 
Konferenz folgenden vom 23. Juni datirten Artikel: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen hatte Sr. königl. 
Hoheit dem Prinz-Regenten von Preußen den Wunſch zu erkennen 
gegeben, mit ihm eine Zuſammenkunft zu haben, und dadurch ſei⸗ 
nen Willen, den Frieden zu erhalten, vor Europa zu beweiſen 
und die Beſorgniſſe vor der franzöſiſchen Politik in Deutſchland 


keiner Weiſe in Frage geſtellt 


nig, von dieſer eee , enkunft unterrichtet, er⸗ 
ae ſich bereit, ſo wie auch Ihre Majeſtäten die Könige von 
Bayern, Sachſen, und Würtemberg, nebſt einigen andern Bundes 
fürſten, bei dieſer Zuſammenkunft, welche in Baden ſtattfinden 
ſollte, auweſend zu ſein und dem Prinz⸗Regenten zur Seite zu 
ſtehen. — Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen hat nun den 
deutſchen Fürſten, die jo in Baden zuſammengetroffen waren, per- 
ſönlich wiederholte und übereinſtimmende Verſicherungen der fried- 
lichen und freundſchaftlichen Geſinnungen, von welchen er Deutſch- 
land gegenüber beſeelt ſei, ertheilt; und der Prinz-Regent jo wie 
die übrigen anweſenden deutfchen Fürſten, gleichwie ſie bereit ge- 
weſen wären, die Ehre und Sicherheit des gemeinſamen Vater- 
landes mit aller Kraft zu vertheidigen, haben dieſe Verſicherungen 
nur mit der innigſten Befriedigung aufnehmen können. — Das 
deutſche Volk wird in den geſpannten Verhältniſſen, in welchen 
Europa ſich befindet, dieſe Verſicherungen zu feiner wahren Beru- 
enn erfahren. Es wird zugleich, als das ſicherſte Unterpfand 
für kriegeriſche Zeiten, mit Freude erkennen, wie ſeine Fürſten hier, 
auch ſelbſt ſchon im Frteden, dem Auslande gegenüber feſt, einig 
und treu zuſammengeſtanden. Aber die perſönliche Anweſenheit 
dleſer hervorragenden Bundesfürſten bot auch, abgeſehen von den 
Verhältniſſen mit Frankreich, zugleich Gelegenheiten zu Erwägungen 
und Beſprechungen über die jetzigen Verhältniſſe Deutſchlands ſelbſt. 
Dabei, wiederholte der Prinz-Regent feinen mitverbündeten Fürſten 
die Erklärungen über die Politik Preußens, welche er bei dem 
Schluſſe des Landtages vor ſeinen Kammern und an der Grenze 
Frankreichs vor dem Volk gegeben hatte, daß er es nicht blos als 
die Aufgabe der deutſchen, ſondern als die erſte Aufgabe der euro- 
pälſchen Politik Preußens erachte, den Territorlalbeſtand ſowohl des 
Geſammtvaterlandes, als der einzelnen Landesherren zu ſchützen; 
ſo wie ferner, daß ſeine Bemühungen niemals die Abſicht hätten, 
das völkerrechtliche Band, welches die deutſchen Staaten umfaſſe, 
zu erſchüttern. Er drückte zugleich die Hoffnung auf eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Oeſterreich und Preußen aus, und kam dadurch 
dem ausgeſprochenen Wunſche der übrigen Bundes fürſten, daß eine 
vertrautere und innigere Verbindung zwiſchen dieſen beiden beut- 
ſchen Großmächten angeknüpft werde, entgegen. Auch konnte der 
direkte freundliche Ideen -Austauſch der dort anweſenden Fürſten 
Denutſchlands nur dazu dienen, dieſelben im Intereſſe unſeres ge- 
bannen Vaterlandes noch inniger mit einander zu verbünden. Das 
A die Bedeutung dieſer deutſchen Fürſten⸗Verſammlung in Baden 
für das deutſche Volk; und fie iſt dadurch ein wichtiges Blatt in 
der neueren Geſchichte.“ 

Die beiden in Wiesbaden erſcheinenden Zeitungen bringen 
eine halbofſizielle Mittheilung, welche ſich im Eingange über Zweck 
und Bedeutung der Zuſammenkunft ähnlich wie die vorſtehende 
bannöverjche ausſpricht. Es Heißt am Schluſſe: 

Es darf Deutſchland wie Frankreich aus der Zuſammenkunft 
diejenige Beruhigung ſchöpfen, welche die Bevölkerung beider Län⸗ 
der zur vollen gedeihlichen Entfaltung ihrer Thätigkeit auf allen 


nenkunft, lan) mit Dan anerkennen wird, nur unter 
Voraueſetzung angenommen, dabei die Integrität Deutſchlands in 
zu ſehen. Se. Majeſtät unſer 


Dienſtag den 26. Juni. 


Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens ſo nothwendig bedarf. Deutſch⸗ 
land insbeſondere aber kann in der Vereinigung einer Anzahl 
ſeiner Fürſten eine ſichere Pewähr dafür finden, daß nichts der⸗ 
ſäumt wurde, die Geſammtintereſſen Deutſchlands zu wahren und 
zu fördern, eine wahrhaft nationale Politik zu pflegen und durch 
einmüthiges Zuſammengehen derſelben Kraft zu verleihen Die 
Einigkeit, welche bei der Zuſammenkunft in Baden ſtattgefunden 
hat, wird ſicherlich auch ihre annähernde und verbindende Kraft 
für die inneren deutſchen Fragen bewähren und dazu beitragen, 
Ausgleichungen für verſchiedene Auffaſſungen herbeizuführen, welche 
von den gedeihlichſten Folgen für den Geſammtzuſt and, das An- 
ſehen und die Macht des deutſchen Vaterlandes begleitet ſein 
werden. 

Berlin, 25. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
iſt nach hier eingetroffenen Nachrichten heute Vormittag von Wild- 
bad wieder in Baden-Baden eingetroſſen. Die Frau Prinzeſſin 
von Preußen, welche in Eiſenach übernachtet hat, wird heute Abend 
daſelbſt erwartet. 

— Wie der Weſer⸗-Ztg. geſchrieben wird, ſoll Kaiſer Napo- 
leon bei ſeiner Anweſenheit in Baden-Baden doch nicht bloß ſeine 
Friedensliebe und ſein Wohlwollen für Deutſchland verſichert, 
ſondern ſich zugleich „über die Haltung der — Deutſchen Preſſe 
gegen Frankreich“ beſchwert haben. Wir laſſen die Richtigkeit der 
Angabe dahingeſtellt, erinnern aber daran, daß die franzöſiſche 
Regierung früher Aehnliches auch ſchon in Belgien, Sardinien und 
ſelbſt in Großbrittannien verſucht hat. Es würde vollſtändig ge⸗ 
nügen, wenn man in Frankreich, wo man die Preſſe ſonſt ſo ſehr 
in Zaum und Zügel zu halten verſteht, vor der eigenen Thüre 
kehrte. In Deutſchland hat auch ſelbſt die Preſſe keine andere 
Tendenz, als eben Franzöſiſchen Angriffen u. ſ. w. entgegen zu 
treten. 0 
L Die Direktion ſämmtlicher in Preußen beſtehenden Pri- 


vatbanken haben fi in den jüngſten Tagen mit einer erneuerten 


Collektiv-Petition an das Geſammt⸗Staatsminiſterium zu Händen 
des Fürſten von Hohenzollern gewendet, um nochmals die Bewilli⸗ 
gung von Bedingungen für die Exiſtenz dieſer Banken zu erwir⸗ 
ken, unter denen nach der übereinſtimmenden Anſicht der Direftio- 


nen dieſe Banken allein zu einer gedeihlichen Wirkſamkeit kommen 
können. In erſter Reihe der hierfür gemachten Vorſchläge befindet 
ſich der erneuerte Antrag, den von den Preußiſchen Privat- 


banken ausgegebenen Banknoten ebenſo wie denen der Preufi- 
ſchen Hauptbank die Annahme in den öffentlichen Kaſſen zuzuge- 
ſtehen. 

— Nachdem durch die Kabinets-Ordere vom 6. Februar d. 


J. für die Königl. Diviſions⸗Schulen ein abgekürzter Lehr-Kurſus 


von 4 bis 6 Monaten angeordnet iſt, hat der General-Inſpekteur 
des Militär Erziehungs- und Bildungsweſens, v. Peucker, bald 


nach dieſem Erlaß den Direktoren die Anweiſung ertheilt, dafür 


zu ſorgen, daß der kürzere Bildungsprozeß nicht durch die ober⸗ 
flächliche Behandlung einer mechaniſchen Abrichtungsmethode, ſon⸗ 
dern durch eine zweckmäßige Beſchränkung des Lehrſtoffes erzielt 
werde. Die Diviſionsſchüler ſollen innerhalb der Grenzen des be— 
ſchränkten Umfanges der kriegswiſſenſchaftlichen Bildung volle Sicher- 
heit gewinnen, ſo daß ſie ſpäter mit Leichtigkeit ihre Studien weiter 
fortſetzen können. Für die in formaler und kriegswiſſenſchaftlicher 


Bildung bereits weiter Vorgeſchrittenen iſt die Bildung von Pa- 


rallel-Klaſſen angeordnet und die Erwartung ausgeſprochen, daß 
hier auch die Ueberwältigung des vollſtändigen Stoffes in vier 
Monaten gelingen werde. Um nun bei dem Unterricht der übrigen 
Diviſionsſchüler die nothwendige Uebereinſtimmung in der Be⸗ 
ſchränkung des Umfanges der Lehrobjekte zu erzielen, ſind vom 
General v. Peucker detaillirte Anweiſungen erfolgt, welche unter 
Hintenanſetzung des rein theoretiſchen und hiſtoriſchen Stoffes be- 
ſonders die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit auf das richten, was der 
Subaltern-Offizier im Kriegsdienſte gründlich wiſſen muß. Dahin 
gehören beſonders die Gefechts-Verhältniſſe der drei Waffen unter 
allen Train-Verhältniſſen, die Märſche, die Marſchſicherheit, die 
Marſchgefechte, die Bivouaks, der Vorpoſtendienſt, der kleine Krieg. 
Mit beſonderer Sorgfalt ſoll die Konſtruktion und Handhabung 
der Handfeuerwaffe, das Schäßen der Entfernungen, die Anferti- 
gung, Aufbewahrung und der Transport der Taſchenmunition, der 
Bau von Feldbefeſtigungen u. ſ. w. behandelt werden. Eindringlich 
wird vor jeder theoretiſchen Weitſchweiſigkeit gewarnt und eine 
lebendige, auf das Weſen der Sache gerichtete Behandlung des 
Stoffes anempfohlen. Bei dieſer durchaus praktiſchen und das 
Weſen des militäriſchen Geiſtes erfaſſenden Anordnung iſt es nicht 
zu bezweifeln, daß die in nächſter Zeit in die Armee eintretenden 
Offiziere vollkommen krie stüchtig vor- und durchgebildet find. 

— Hier war das Gerücht von dem Tode Dawiſon's ver- 
breitet. Die Neue meldet, daß der Künſtler 
zwar plötzlich und ernſt erkrankt war, ſich aber auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. 3% 

— Das geſtrige Geſangfeſt in Luckenwalde, an welchem 
Vereine aus Berlin, Potsdam, Zinna, Jüterbogk ꝛc. theilgenommen 
hatten, hat auf alle Feſtgenoſſen den ſchönſten Eindruck zurückge⸗ 
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laſſen. Bei den Bewohnern von Luckenwalde hatten die Sänger 
gaſtfreie Aufnahme gefunden, und auch heute find ſie noch dort 
zurückgeblieben, um nochmals ein Konzert zu veranſtalten. — Am 
8. Juli findet ein großes Geſangfeſt in der Umgegend von Neu- 
ſtadt⸗Eberswalde ſtatt. - 

Die Breslauer Regierung hat, da die Rinderpeſt jetzt auch 
in den Oeſtreichiſchen Nachbarlanden ſeit längerer Zeit vollſtändig 
erloſchen iſt, die früher angeordneten ſchärferen Abwehrmaßregeln 
an den Landesgrenzen wieder aufgehoben. a 

Danzig, 23. Juni. Wie wir berels mittheilten, wird 
die Dampf-Korvette „Danzig“ mit dem 2. Juli in Dienſt geſtellt. 
Als Kommandant iſt der Lieutenant z. S. I. Klaſſe Rogge und 
als erſter Offizier der Lieutenant z. S. 1. Klaſſe Wachſen er⸗ 
nannt. Das Schiff nimmt die ganze Schiffs jungen⸗Diviſion (ca. 
120) und 60 Matroſen an Bord. Wie es heißt, ſoll die Kor- 
vette ſich auf die Rhede legen, da Danzig als proviſoriſcher Kriegs⸗ 
hafen durch ein Kriegsſchiff die übliche Deckung von der See aus 
erhalten muß. Das Transportſchiff „Merkur“, welches bis jetzt 
als Uebungsſchiff der Schiffsjungen benutzt wurde, wird außer 
Dienſt geſtellt und iſt geſtern abgetakelt. Es ſoll fernerhin als 
Wacht- und Kaſernenſchiff eintreten. zun 6 / 

— 25. Juni. Die am 22. d. von einer Kreuzfahrt in der 
Oſtſee zurückgekehrte Königl. Brigg „Hela“, unter dem Kommando 
des Lieutenant zur See 1. Klaſſe, Herrn Klatt, hat an der Oſt⸗ 
moole in Neufahrwaſſer angelegt, und wird, wenn der Zweck 
ihrer Hierherkunft, die Mannſchaft zu wechſeln, erfüllt iſt / ſofort 
wieder in See gehen. Zu gleichem Zwecke lief geſtern Vormittag 
die Königliche Korvette „Amazone“, geführt vom Korvetten - Ka- 
pitän Herrn Henk, von Swinemünde kommend, im Hafen Neu- 
fahrwaſſer ein und wird ebenfalls nach einigen Tagen wiever ſee⸗ 
wärts ſegeln. f e eee 

Poſen, 25. Juni. In der verfloſſenen Nacht hat bier 
nach längeren ſchweren Leiden ein Mann ſein thätiges Leben be⸗ 
ſchloſſen, der faſt ſeit 40 Jahren mit kurzen Unterbrechungen un- 
ſerer Stadt als einer ihrer bel en und geſchäßzteſten Bürger, 
in öffentlicher, ſegensreicher Wirkſamkeit angehört, deſſen Tode auch 
in der geſammten Provinz und weit über deren Marken hinaus, 
lebhafte Theilnahme wachrufen wird: der Generalſtabsarzt des 5. 
Armeekorps, Geh. Sanitätsrath Dr. Ordelin. i 

Köln, 23. Juni. Auf der Reiſe nach Wiesbaden paſſirte 
geſtern der König der Niederlande unſere Stadt. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande, welche Abends hier eintrafen, ſeßzten 
heute die Reiſe nach Ems fort. Kt 

Aachen, 21. Juni. Die Efjener Zeitung meldet? „Am 
20. Juni fand auf dem ſogenannten Heidchen, in der Nähe un⸗ 
jerer Stadt, ein Piſtolen-Duell auf 15 Schritt Barriere zwiſchen 
einem ſchleſiſchen Rittergutsbefizer, dem Grafen H. v. D—k und 
einem Amerikaner ſtatt. Der Graf wurde in die Seite getroffen 
und fuhr die Kugel nach hinten durch. Die Wunde iſt zwar be- 
deutend, jedoch nicht lebensgefährlich. Nach gewechſeltem Schuſſe 
zündete der Yankee, ohne von ſeinem Gegner weiter Notiz zu 
nehmen, ſeine Cigarre an, fuhr nach dem Deſchen Hotel und ver⸗ 
ließ, nachdem er hier etwas zu ſich genommen, die Stadt. Der 
Verwundete wurde nach N.'s Hotel gebracht. Letzterer ſoll in Paris 
ein Verhältniß mit der Tochter des Amerikaners angeknüpft und 
ſpäter wieder abgebrochen haben, und ſoll dies die Veranlaſſung 
zu dem Recontre gegeben haben dd men man 

Aus Thüringen, 24. Junl. Die in mehreren Blattern 
zu leſende Nachricht, daß Se. Königliche Hoh. Prinz Alfred von 
Großbritannien in nicht entfernter Zeit einen längern Aufenthalt 
in Koburg und Gotha nehmen den Me von guter Hand als 
begründet bezeichnet, auch ſind in den beiden Reſidenzen bereits 
Vorbereitungen und Anordnungen getroffen, um für den Prinzen 
paſſende Zimmer herzurichten. Prinz Alfred iſt, bei der Kinder⸗ 
loſigkeit des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der 
vorausſichtliche Nachfolger deſſelben, da auf Grund des herzogl. 
Hausgeſetzes und der gleichlautenden Beſtimmung des Stagtsgrund⸗ 
geſetzes der Herzogthümer Koburg und Gotha von der Nachfolge 
in der Regierung derſelben der König von England und der muth- 
maßliche engliſche Thronfolger ausgeihföien J dieſen zunächſt 
aber Prinz Alfred ſteht, welcher im Auguſt d. J. ſein 16. Lebens⸗ 
jahr erfüllen wird. 3 F 

Kaſſel, 24. Juni. Aus Hanau wird dem „Ir. J.“ vom 
23. d. M. geſchrieben: „Geſtern war in dem hieſigen Rathhaus⸗ 
ſaale eine Petition an den Kurfürſten zur Unterzeichnung aufge⸗ 
legt, in welcher die hieſigen Bürger nach einem geſchichtlichen Rüd- 
blick auf die vertragsmäßige Entſtehung der Verfaſſung vom Jahre 
1831 durch den auf dieſelbe geleiſteten Eid ſich in ihrem Ge⸗ 
wiſſen für verbünden erklären, an der Rechts beſtändigkeit derſelben 
feſtzuhalten, und daher den Kurfürſten bitten, die Verſaſſung von 
1860 nicht in Wirkſamkelt treten zu laſſen, ſondern etwa nöthige 
Aenderungen mit den verfaſſungs mäßigen Ständen zu vereinbaren. 
Nachdem bereits nahe an 300 Bürger dieſe in der gezlemendſien 
Weije abgefaßte Bittſchrift unterzeichnet hatten, erſchien plötzlich 
ein Polizei-Kommiſſär und löſte im Namen des Geſetzes eine 


n 
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Verſammlung“ auf, die gar nicht ſtattfand, da nichts berathen 
wurde und nur Einzelne kamen, unterſchrieben und dann wieder 
den Saal verließen.“ 

Oldenburg, 23. Juni. Der Großherzog iſt geſtern un⸗ 
erwartet nach Baden⸗Baden abgereiſt, . auf Einladung 
von dorther. 

a 23. Juni. 
den 1 


en und =; Her 


pen 3. Der König hat, wie 
an ſo wie den König von 
Mitgliedern des St. 
Georgs-Ordens, der nur 15 Nee 1 1 Prinzen aus vegie- 
renden Familien beſtimmt iſt, ernannt. Dieſe amtliche Mitthei⸗ 
lung iſt in mehrerer Hinſicht von Bedeutung. Es iſt gewiß nicht 
zufällig, daß gerade der König von Sachſen und der Herzog von 
Naſſau neben Napolen auserſehen worden, ſondern kennzeichnet 
ganz deutlich die Stellung, welche hier auf der Badener Fürften- 
konferenz eingenommen worden iſt. Ferner wird der Kaiſer der 
Franzoſen nicht einfach als Napoleon aufgeführt, ſondern als Na- 
poleon der Dritte. Wenn man daran zurückdenkt, wie Napoleon 
gerade hier in den maßgebenden Kreiſen noch bis zur letzten 
Stunde als Emporkömmling betrachtet und die Bourbons als die 
legitimen Herrſcher über Frankreich angeſehen wurden, ſo muß 
dieſe offene Anerkennung der Legitimität der napoleoniſchen Dy- 
naftie, wie ſie in dem amtlichen Erlaſſe vorliegt, doppelt auffällig 
erſcheinen. Das offiziöſe Organ der Regierung, welches in Ber- 
liner Korreſpondenzen nicht nur beſtändig Schmähungen gegen das 
jetzige preußiſche Minifterium bringt, ſondern auch, jo noch geſtern 
aus derſelben Quelle, Napoleon als Revolutionsmacher bezeichnete, 
wird dies, nachdem Napoleon Mitglied des Hannoverſchen Georgs— 
Ordens geworden, wohl unterlaſſen müſſen. 
Stuttgart, 22. Juni. Vor einigen Tagen ſprach der 
hieſige „Staats⸗Anzeiger“ in einer Frankfurter Korreſpondenz da- 
von, daß im Laufe dieſes Jahres ein aus allen deutſchen Truppen- 
theilen beſtehendes großes Lager bei Augsburg gebildet werden 
ſolle. Die Nachricht ſchien möglichſt unglaublich; nichtsdeſtoweni⸗ 
ger erhält fie ſich, wenn auch mit einer gewiſſen Einſchränkung. 
Ein ſonſt häufig gut unterrichteter Korreſpondent des „Heilbr. 
Tagbl.“ ſchreibt: „Aus verläſſiger Quelle kann ich Ihnen mit- 
thellen, daß die Truppentheile, die im September in der Gegend 
von Augsburg vereinigt werden ſollen, aus Theilen des 7., 8., 
9. und 10. deutſchen Armee⸗Korps, alſo aller deutſchen Staaten, 
außer Oeſtreich und Preußen, beſtehen und auf dem althiſtoriſchen 
Lechfeld manövriren werden. Von Württemberg ſollen 2 Infante- 
rie- und 2 Reiter Regimenter, 2 Batterien Artillerie und eine 
Pionier⸗Abtheilung dabei mitwirken, deren nähere Bezeichnung noch 
zu erwarten ſteht.“ Nach anderen Mittheilungen wäre die Sache 


doch noch ſehr zweifelhaft. 
Italien. 


Turin, 20. Juni. Daß die Zuſammenkunft Napoleons III. 
mit dem Prinz⸗Regenten von Preußen hier einen großen Eindruck 
macht, braucht nicht erſt gejagt zu werden. Man erinnert ſich da- 
bei an die politiſche Aufgabe Preußens in Deutſchland, welche man 
identiſch mit jener Sardiniens in Italien anſieht. Man nimmt 
an, Zweck der Zuſammenkunft ſei geweſen, die Ueberzeugung aus- 
zuſprechen, daß zur Erhaltung des Friedens und der Integrität 
Deutſchlands Preußen entſchieden ſich an die Spitze der nationalen 
Bewegung ne und dadurch die einheitlichen Tendenzen befördern 
müſſe. Im entgegengeſetzten Falle würde man Gefahr laufen, 
daß die Provokationen der öſtreichiſchen Partei in Deutſchland 
Preußen in einen höchſt nachtheiligen Krieg gegen ſeine wahren 
Intereſſen verwickeln, in welchem weder Preußen noch die Einheit 
Deutſchlands etwas gewinnen würden. So deutet man ſich nach 
8 hieſigen Wenlarentten die in Baden - Baden aubgeinujchten 

een. 

Einiges Aufſehen machte die vor 3 Tagen zu ene in der 
Wohnung des Senators Colobiano vorgenommene Hausſuchung. 
Graf Colobiano, Piemonteſe, ſeit 1848 Mitglied der Senatoren- 
kammer, der konſervativen Partei zugethan, war nach Florenz ge— 
reiſt, um ſeinen Sohn, der Kapitän bei der dortigen Beſatzung iſt, 
zu beſuchen. Er verkehrte dort bei dieſer Gelegenheit mit ſeinen 
Meinnngsgenoſſen und ſcheint dadurch die Aufmerkſamkeit der Auf- 
ſichtsbehörde auf ſich gezogen zu haben, die wahrſcheinlich ſeine 
Würde und Stellung nicht kannte, und ihn für einen gefährlichen 
Agenten der öſtreichiſchen klerikalen Partei hielt. Bei der Unter- 
ſuchung wurde nichts vorgefunden, und in der That iſt Herr 
Colobtano eine ſehr unſchuldige Perjon, die weder als Führer 
einer Partei noch als Märtyrer gelten will. Die Sache endigte 
mit einem ſcharfen Verweis an die Polizeibehörde und einer Ent⸗ 
ſchuldigung beim Grafen, daß man ihn mit einer anderen Perſon 
verwechſelt habe, die im nämlichen Hotel wohnte. 


1 Frankreich. 
Paris, 23. Juni. Aus Palermo wird heut gemeldet, daß 
Garibaldi einen Kriegsrath abgehalten, in welchem beſchloſſen wor- 
den ſei, auf Meſſina zu marſchiren; der 28. Juni wird als der 
Tag genannt, an welchem der Ausmarſch aus Palermo ſtattfinden 
ſolle. Dieſe Nachricht fordert zu einigen Zweifeln auf. Garibaldi 
hat bisher eine große Vorſicht in der Vorbereitung ſeiner Pläne 
kundgegeben. Man iſt deshalb genöthigt zu glauben, daß die 
Ankündigung des Unternehmens auf Meſſina einen andern Plan 
zu maskiren beſtimmt iſt. Aus Neapel vernimmt man, daß die 
beabſichtigte Oktroyirung einer Verfaſſung noch auf vieljeitige Hin- 
derniſſe ſtößt. Wer weiß, ob fie nicht zu Stande kommt in dem 
Augenblicke, wo Kalabrien die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt. 
Die Konferenz, welche angeblich für den Donnerftag im auswär⸗ 
tigen Minifterium anberaumt geweſen if, um den Vertretern der 
Mächte die franzöſiſche Note wegen Savoyen zu übergeben, hat 
aus bis jetzt unbekannten Gründen nicht ſtattgehabt. Der vom 
„Globe“ mitgetheilte Auszug aus der Note iſt im Weſentlichen 
genau; Frankreich beruft ſich einfach auf die Einwilligung Sardi⸗ 
niens und auf die Abſtimmung der Bevölkerungen und erſucht die 
Machte, die ſolchergeſtalt erlangte Abtretung der betreffenden Pro- 
vinzen anzuerkennen. Die geſtrigen Erklärungen Lord Ruſſell's 
über die ſavopſche Angelegenhert haben hier wenig Eindruck ge⸗ 
macht, weil man die Gewißheit hat, daß das engliſche Kabinet 
ernſtlichere Schwierigkeiten nicht erheben wird. Ein hieſiges Ge- 
rücht ſpricht von einem bevorſtehenden Kabinetswechſel, in Folge 


deſſen Ruſſell austreten würde, dürfte wohl aber lediglich auf der 
irrigen Vorausſetzung Äerusen, daß die gereizte Sprache Lord Ruf- 
ſell's, den Willen verrathe, dem en Englands faktiſche 
Folgen zu geben. 

— Der Kaiſer ſoll in Baden-Baden die Fürften nicht bloß 
ſeiner wohlwollenden Geſinnungen für Deutſchland verſichert, ſon⸗ 
dern auch ſeinen Widerwillen gegen jede revolutionaire Bewegung 
ausgeſprochen und betheuert haben, daß ſein emſigſtes Beſtreben 
auf Entfaltung der Induſtrie und ſonſtiger friedlicher Intereſſen 
in Frankreich gerichtet ſei. Man verſichert, daß die Regierung in 
einer unter dem 12. an Preußen gerichteten Note dem deutſchen 


Zollverein Vorſchläge zu einem Handelsvertrage gemachi habe, und 


auch mit Holland ſollen Unterhandlungen ſchweben. 


— Ein Korreſpondent des „Courrier du Dimanche“ ſagt 
über die Friedensverſicherungen, welche der Kaiſer in Baden gege- 
ben hat: „An der Aufrichtigkeit dieſer erhabenen Betheuerungen 
einen Augenblick zu zweifeln, würde eine Unſchicklichkeit ſein; aber 
an ihre Wirkſamkeit zu glauben, würde vielleicht auch eine Naivetät 
ſein.“ „Zu zweifeln,“ antwortet hierauf das miniſtertelle „Pays,“ 
„würde noch etwas Anderes als eine Unſchicklichkeit ſein: 


uns nicht für naiv, wenn wir den erhabenen Betheuerungen Glau- 
ben ſchenken.“ —Auch erblicke das „Pays“ in der Anrede des Prinz- 
Regenten von Preußen, welche Se. Kgl. Hoheit nach der Abreiſe 
des Kaiſers an die deutſchen Souveraine gehalten, die Prämiſſen 
der gemeinſamen Entſchlüſſe, welche dahin zielen, den europäiſchen 
Frieden zu befeſtigen. Auch die „Opinion nationale“ 
ſichern zu müſſen, daß Frankreich nicht daran denke, einen Gebiets- 
theil Deutſchlands zu erobern, und ſagt: 
Deutſchen machen? Werden ſie uns den Krieg erklären, aus Furcht, 


daß wir fie angreifen? wird das gelehrte und ſcharfſinnige Deutſch⸗ | 


land ſich aus Furcht vor dem Regen ins Waſſer werfen? oder wird 
es mit der Reformirung ſeiner gothiſchen Inſtitutlonen warten, bis 
Frankreich aufgehört hat, ſein Nachbar zu ſein?“ 


— Der Moniteur berichtet von den Donau- Mündungen: 
Ein ſehr merkbarer Fortſchritt des Handels im untern Fluß hat 
ſich gezeigt, und iſt anzunehmen, daß wenn die Rinne tief genug 
und ein entſprechender Hafen hergeſtellt ſein wird, die Seeſchiffe 
an den Mündungen anlegen werden. Im Jahre 1858 wagten es 
nur einige Schiffe, auf der Rhede zu laden. 1859 betrug deren 
Zahl 127, 1860 vom 1. Januar bis 1. Juni waren bereits 112 
Fahrzeuge in Sulina befrachtet und hatten 14,000 Tonnen Getreide 
eingenommen. Dieſe Ziffern im Vergleich mit der Geſammtzahl 
von 1150 Fahrzeugen, welche den Fluß verließen, beweiſen, daß 
ein Zehntheil der ausgelaufenen Schiffe in Sulina lud und dieſe 
Ladung ein Fünftheil der exportirten Cerealien ausmacht. Wenn 
man außerdem beachtet, daß einige 20 Schiffe von 7 800 Ton- 
nen in Sulina auf ihre Getreide-Ladung warten und andere, des 
Wartens müde, Frachten für Galaz und Braila nahmen, ſo darf 
man annehmen, daß die Handels bewegung an der Küſte bereits 
ernſte Beachtung verdient. 

— Die franzöſiſche Infanterie ſoll ihre ganz kürzlich abgeän⸗ 
derte Uniform wieder erhalten, die kurzen Waffenröcke, von der Länge 
der preußiſchen, wollen nicht recht gefallen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Juni. Heute fand die große Freiwilligen⸗ 
Revue ſtatt. Alle Zugänge zum Hyde-Parf waren von Menſchen 
und Wagen ſo eng blokirt, daß es lange dauerte, bis Einer hinein 
oder heraus kommen konnte, und die Sonne wird längſt unter- 
gegangen ſein, bevor die letzten Kompagnieen Freiwilliger aus den 
Thoren des Parkes defilirt ſind. Das Wetter war günſtig, der 
Enthuſtasmus, mit dem die Freiwilligen auf den Straßen überall 
von den dichtgedrängten Zuſchauern begrüßt wurden, unbeſchreiblich, 
und der Anblick der Kolonnen, wie fie, je 4000 —5000 Mann 
ſtark, aus dem Norden, Süden, Oſten und Weſten der Stadt mit 
militäriſchem Spiel nach dem Park marſchirten, auch für diejenigen 
imponirend, die an großartige militäriſche Schauſpiele auf dem 
Feſtlande gewöhnt ſind. Die Königin Viktoria befand ſich mit dem 
Königin der Belgier in einem offenen Wagen, die Prinzen waren 
ſämmtlich zu Pferde. 

— Das Gros der Kanalflotte, das ſeit etwa 10 Tagen im 
Firth of Forth, etwa 12 Seemeilen von Edinburg, gelegen hatte 
und eine Rundfahrt um Schottland und Irland machen ſollte, hat 
die Weiſung erhalten, ſich ſofort nach Narmouth zurückzubegeben 
und daſelbſt weitere Befehle abzuwarten. — Auf eine bezügliche 
Anfrage der Befeſtigungs-Kommiſſion haben mehrere der größeren 
Garniſonsſtädte, wie Portsmouth, Plymouth und Chatham, die 
Mittheilung gemacht, daß ſie, für den Fall einer unerwarteten 
Belagerung, nur auf etwa 8 Tage mit friſchem Fleiſch, auf 3—5 
Wochen mit gepökeltem Fleiſch, Mehl u. ſ. w. verſorgt ſeien. Doch 
ließe ſich jede dieſer Städte binnen 24 Stunden ſehr leicht mit 
Fleiſch für 6 Wochen und mit ſonſtigen Lebensbedürfniſſen auf 
ein halbes Jahr verproviantiren. 

Türkei. 

Konftantinopel, 16. Juni. Das heutige „Journal de 
Kon ſtantinople“ meldet, daß der Großvezir in Ruſtſchuk angekom-⸗ 
men und bald wieder in Stambul zu erwarten ſei. Varna, 
Schumla, Ruſtſchuk: damit hat Kyprisli Paſcha in 14 Tagen 
Alles geſehen. Bei dem letzten großen Brande ſind auch fünf 
Moſcheen zerſtört worden. Aus Beyrut wird gemeldet, daß die 
Druſen auch das griechiſch-katholiſche melchitiſche Baſilianerkloſter 
des allerh. Exlöſers, jo wie das Nonnenkloſter Mariä Himmelfahrt 
auf dem Libanon und das en Maſch muſchi ein- 
geäſchert haben. 
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Rußland und Polen. 

Warſchau, 20. Juni. Wider alles Erwarten hat, der 
„Bresl. Z.“ zufolge, die Cenſur hier in neueſter Zeit verſchärfte 
Inſtruktionen zur Ueberwachung der Tagespreſſe erhalten. Jed⸗ 
wede Beſprechung innerer Lebensfragen iſt unterſagt, und ſelbſt 
einfache Perſonalnachrichten dürfen, ſobald ſie hochgeſtellte 
Perſonen betreffen, nur nach der amtlichen Zeitung gemeldet 
werden. 


es würde 
Mangel an politiſchem Sinn verrathen, und wir unſererſeits halten 


glaubt ver⸗ 


„Was werden die 


S 
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Provinzielles. 
Stettin, den 26. Juni. 

Das Königlich däniſche Poſtdampfſchiff „Geiſer“ traf 
heute Vormittag 10 Uhr mit 36 Paſſagieren von Kopenhagen 
hier ein. 

* Das Kaiſerlich ruſſiſche Poſtdampfſchiff „Wladimir“ kam 
heute Mittag 12 Uhr mit 144 Paſſagieren von St. an 
hier an 

Mit dem pille abgehenden Poftdampfichiff „Norbſtern⸗ 
ſpedirte Herr Hofwagenfabrikant Bahr 3 elegante Wagen nach 
Stockholm, welche in der Fabrik von J. Lohner in Wien gebaut 
und für den öſtreichiſchen Geſandten in Stockholm beſtimmt ſind. 

*Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine allgemeine Verfügung 
des Juſtizminiſteriums vom S. Juni 1860, betreffend das Verfah⸗ 
ren beim Vorkommen falſcher Kaſſen-Anweiſungen und Banknoten; 
eine Verfügung des Finanzminiſteriums vom 14. April 1860, die 
Urſprungszeugniſſe für den nach Sardinien zu verſendenden zoll⸗ 
vereinsländiſchen Branntwein betreffend; eine denſelben Gegenſtand 
betreffende Verfügung des General-Direktors der Steuern vom 21. 
Mai 1860; und eine Verfügung ebendeſſelben vom 23. Mai 1860, 
die von Beamten, welche eine Verſetzungsreiſe mit ihren Dienft- 
pferden ausgeführt haben, zu liquidirenden Fuhrkoſten betreffend. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 25. Juni. (W. T. B.) Das Budget für das 
Polizei -Miniſterium iſt auf 2%, das für das Miniſterium des 
Aeußern auf 2% und das für das Kultus-Miniſterium auf 4 
Millionen Gulden feſtgeſetzt worden. 

Nach der heutigen Oeſtreichiſchen Zeitung verheißt ein Pro- 
gramm des Fürſten Petrulla allgemeine Amneſtie, ein populäres 
Kabinet, eine konſtitutionelle Regierungsform und freie Preſſe. 

Der „Wanderer“ theilt mit, daß die Trieſter Kaufleute 
Brambilla und Mandolfo ihrer Haft entlaſſen worden ſeien. 

Paris, 25. Juni. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Madrid iſt die Herzogin v. Montpenſier von einer 
Prinzeſſin entbunden worden. 


Börſen⸗Berichte. 
Ste 8 ar n, 26. Juni. Witterung: bewölkt. Temperatur: + 18°, 


Wind: 

Am heutigen Landmarkt beitand die Zufuhr aus: 8 2 Wei⸗ 
en, 4 W. Rog 7 1 W. Gerſte, 4 W. Hafer, — W. Erbſen. — 
elahlt wurde Weizen 78—79 Rt., Roggen 46 —48 Rt., 

am 38—40 RL, Erbſen 46— 48 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hafer 


—29 Rt. pr. 26 S 
4 * der Börſe: 


Weizen niedriger be Mr loco pr. Söpfd. gelber 80 80 ½ nach 
Qual. bez., 1 76 Rt. bez., pr. Juni⸗Juli u. Zuli-Auguft 85 pfd. 
gelber inländ. 81 % Rt. Br., 80 ½ Gd., September - Oktober 79%, 
Da Rt. bez. u. Br., Oktober - November do. 77 Br., Frühjahr do. 


n niedriger bezablt, * ri 
bez., e 44% 3 bez., 77 p f 1, 
Juli 44½, ½ Rt. bez. u. Br., Jull⸗Auguſt * Seriember - or 
ber 45, 44% Rt. bez., 45 Rt. Br. N 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl ne? loko 11½ Rt. Br., 11%, Gd., 

11% Rt. Ba, | 724 a Bun 
Rt. Gd., 11! Ei, 

Leinöl loko in Faß 10½ Rt. 

Spiritus anfangs niedriger He ſchließt etwas. feuer, Lot Igto 
ohne Faß 1725 Rt. bez., Juni-Juli und Juli Auguſt 172, $ 
bez. u. Gd., Auguſt⸗ September 17½3, 18 Rt. bez. u. Br., "en 
tember - Oftober 1734 Rt. bez., Br. u. Gd. 


Danzig, 25. Juni. Weizen rother 126,127 — 131. 2pfb. nach 
Qualität von 8/85 90/95 ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 125/26 
—131—32pfd. von 8588 ½ —96—98!4 fgr., hell, feinbunt, 3 

ellglaſig u. weiß 30.32 —133.34pfd. von 1 * 

gen 56 jgr., pr. 125pfdb. Erbſen nach Qualität von Sa — 
55 1 5 und nur beſte 57½ jgr. — Gerſte kleine 105.8 —110.12pfd 
von 38/40— 41/42 1993 große 110.14 —116pfd. von 42.45 —49.50 155 
Hafer von 29.31 — 32.33 jgr, 

Spiritus 17% Rt. pr. 8000pCt. Tr. bez. 

Wetter: bewölkte Luft. Wind: N. 


oſen, 25. Juni. Roggen * 2 „niedriger bezahlt, gekündigt 
50 Mh pr. Juni-Juli 130 bez. u. Gd., Julſ 44 44½ Rt. bez. 
u. Br., Juli-Auguſt 43%, R a u Br. u. Gd., pr. Seytember-Dt- 
tober 44%, Rt. bez. u. Gd i 
Spiritus (pr. 8000 u Tralles) die nahen Termine matter, 
Die 9 1 5 n mit a pr. Juni 161%, Rt. Gd., pr. Juli 
17 Rt. bez. u. Gd., pr. Auguſt 17½ Rt. bez. u. Gd., pr. "Sepiem- 
ber-Oftober 17½ Br, - 


mburg, 25. Juni. 


TE 1 


Ha Getreidemarkt. Weizen loko ruhiger, 1 
bis 2 Rt. niedriger anzubringen; ab Auswärts ruhig, 1 EL edriger. 
— Roggen loko und ab O Nate e unverändert. — Oel p Jun! 2512, 

r. Oktober 26 ½— %. ee unverändert feſter Marit Santos 
Nönimment, 6700, lolo 5 5 außerdem 150 Sack diverſe umgeſetzt. 
— Zink ſtille. 


Amſterdam, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
Roggen loko flau, Termine 1 fl. niedriger. — Raps pr. Auguſt 72% 
— Rüböl pr. Novbr. 42 ½. 


London, 25. Juni. 
tagspreiſen verkauft, fremder nur zu 
Gerſte gefragt. Hafer ½ Sh. klugen 


Paris, 25. Juni. Die 3% eröffnete zu 68, 80, ſtieg auf 68, 
45, fiel dann auf 68, 75 und ſchloß in feſter Faltung, aber unbe 
lebt zur Notiz. Das Wetter iſt Ride. — Schiuß⸗Courſe: IpCt, ie 
68, 80, 4½ pCt. Rentez9s, 90, 


Getreidemarkt. Engl Weizen zu Mon’ 
billigeren Preiſen nu 


4 
Viehmarkt. 


Berlin, 25. Junl. Der Markt war heute mit allen ee 
tungen gut befahren. Ein ſtarker Poſten Halen beſter Q Mit 
wurde wiederum nach Hamburg zu guten Preijen, verkauft. iber 
Hammeln war das Geſchäft jebr Hau; auch Schweine und Kä 
wer gedrückt. mlt 

8 ade 15 Zi sie 105 Juni incl, wurden angetrieben und 
olgenden Durchſchnlttspreiſen beza 
— ieh . Dh en; 28 460 e. Preis für beſte 10 5 
1475 > d, (allerbeite Qualität 4 — ai gewöhnlich 1940 u 
N wi wie „ bezahlt), Mittel- 12 14 Rt., ordinär 

„ pr. ller⸗ 

+ 14 — 16 Rt., (a 

ne 1570 Stück. Gute 1 65 brdin. 1514 Rü. pr 


alber: 9250 Stück. Hammel: 1175 Stück 


